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Graf Poſadswsky als Sprechminiſter,
Veranlaßt durch einige Bemerkungen des

Abg. Schoenlank hat der neue Staatsſecretär im
Reichsamt des Jnnern, der von ſeinem Vorgänger,
Herrn v. Boetticher, auch die Rolle des General
redners der Regierung geerbt zu haben ſcheint, den
Verſuch gemacht, den Widerſpruch, der zwiſchen
der wirthſchaftpolitiſchen Geſetzgebung, der im
Börſengeſetz, im Margarinegeſetz, im Handwerker
geſetz beſteht, die doch an Feindſchaft gegen den
Handel nichts zu wünſchen übrig laſſen, und der
Begründung der Marinevorlage durch die täglich
wachſende Bedeutung des deutſchen
Handels abzuſchwächen. Oder vielmehr, Graf
Poſadowsky war gar nicht in der Lage, dieſen
Widerſpruch in Abrede zu ſtellen. Und ſo behalf
er ſich damit, die productiven Stände Deutſchlands
darauf aufmerkſam zu machen, auf welcher Seite
die Gegner des reellen Wettbewerbes, einer ſoliden
Entwickelung des Handwerks und auf welcher Seite
die Gegner des Börſengeſetzes ſtänden, welches doch
immerhin bedauerliche Mißbräuche auf dem Gebiete des
Börſenweſens beſeitigt habe! Graf Poſadowsky
dürfte mit dieſer Verlegenheitsausrede ſelbſt auf die
Vertreter der „productiven Stände“ um ſo weniger
Eindruck gemacht haben, als Niemand darüber im
Zweifel iſt, wo die Freunde und die Gegner der
in Rede ſtehenden Geſetzgebung zu ſuchen ſind.
Nicht glücklicher war der Staatsſecretär des
Innern mit dem Verſuche zu erklären, weshalb die
Thronrede- ſich dieſes Mal bezüglich der Weiter
führung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung abſolutes
Schweigen auferlegt hat. Dieſe Lücke hat nicht
nur bei den Sozialdemokraten, ſondern überall da
Aufſehen erregt, wo man an der Ueberzeugung feſt
hält, daß die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Agitation ausſtchtslos iſt, wenn die Geſetzgebung
darauf verzichtet, den berechtigten Verlangen der
Arbeiter nach politiſcher und wirthſchaftlicher Gleich
ſtellung mit den anderen Berufsklaſſen Rechnung zu
tragen. Graf Poſadowseky verſtchert, die verbündeten
Regierungen dächten gar nicht daran, einen
Stillſtand in der Sozialpolitik und dem Programm,
das von zwei kaiſerlichen Herren feſtgelegt iſt, her
beiführen zu wollen. Nun, ſoweit man ſieht, iſt
dieſer Stillſtand eingetreten, ſeitdem Herr v. Stumm
in dieſen Fragen den Ton angiebt. Daß die Vor
lagen, betr. die Reviſion der Arbeiterverſicherungs
geſetze in dieſer Seſſion nicht wieder eingebracht
werden, erklärt Graf Poſadowsky durch die Abſicht
der Regierung, die Entwürfe mit Rückſicht auf die
gegen dieſelben erhobenen Bedenken einer nochmaligen
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Die Bedenken,
von denen hier die Rede iſt, ſtammen aber von den
Gegnern der ſozialpolitiſchen Programme von 1890.
Den Schluß der Poſadowskyſchen Rede bildete eine
vielleicht geiſtreiche, aber nach Lage der Sache im
höchſten Grade ungeſchickte Antitheſe zwiſchen Ab
ſolutismus und Parlamentarismus. Graf Poſa
dowsky erinnerte ſich offenbar der Erfahrung ſeines
Vorgängers, daß den oppoſttionellen Reden gegen
über Schweigen gefährlicher iſt als redneriſche Phraſen,

und ſo wählte er das geringere Uebel.

Politiſche Ueberſicht.
Die Einnahme der Stadt Kigotſchau

durch deutſche Landungstruppen wird aus
Shanghai gemeldet. Die „North China Daily
News veröffentlichen ein Telegramm aus Tſinanfu,
nach welchem am 3. Dezember 200 deutſche
Märineſoldaten und Matroſen mit zwei
Feldgeſchützen in der Stadt Kiaotſchau, welche
18 Meilen von der Bai entfernt liegt, eingerückt
wären und die Wälle und Thore beſetzt hätten,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die chineſit
ſchen Truppen hätten ſich bei dem Vormarſch der
Deutſchen zurückgezogen. Ueber die deutſchen

orderungen in der chineſiſchen Frage wird der

„Köln. Volksztg.“ mitgetheilt, daß Deutſchland die
Errichtung eines Mauſoleums für jeden der beiden
ermordeten Miſſionare verlangt. Die Mauſoleen
ſollen als Kirchen eingerichtet werden. Der deutſche
Generalconſul Herr Stübel hat ſtch nach einer eng
liſchen Meldung nach der Stadt Kiaotſchau begeben,
um dort eine geordnete deutſche Verwaltung herzu
ſtellen. Der „Times“ wird aus Berlin gemeldet,
es ſei guter Grund für die Annahme vorhanden,
die Vorſchläge, welche die deutſche Regierung in
China gemacht habe oder zu machen wünſche, be
zögen ſich auf die pachtweiſe Ueberlaſſung
der Kigotſchaubucht und des anſtoßenden Ge
bietes für lange Friſt zu einer zu vereinbarenden
Pachtſumme. Man hege die Hoffnung, Rußland
werde einwilligen und die Niederlaſſung
Deutſchlands in Schantung wie im Lichte
der Erwerbung eines guten Nachbarn betrachten

Vor Haiti ſind, wie Reut. Bur. aus Newyork
meldet, zwei deutſche Kreuzer am Montag früh
eingetroffen. Es wurde der Regierung von Haiti
in Ultimatum überreicht, in welchem verlangt
wird, daß den Forderungen Deutſchlands bezüglich
der Genugthuung für den Fall Lüders inner
halb eines Zeitraumes von acht Stunden
Genüge geleiſtet werde. Die dort wohnenden
Deutſchen haben ſich, da Ruheſtörungen befürchtet
wurden, auf in dem Hafen liegende Dampfer be
geben der franzöſtſche Geſandte requirirte einen
franzöſiſchen Dampfer für die Franzoſen als Zu
fluchtsort. Unter der Bevölkerung herrſcht große
Erregung, doch verfügt die Regierung über be
trächtliche Streitkräfte und iſt entſchloſſen, die Ord
nung aufrecht zu erhalten. Nach Meldungen,
welche in Newyork über Jamaica eingegangen ſind,
wurden in den Straßen von Port au Prince Plakate
angeſchlagen mit der Ueberſchrift: „Nieder mit
der Regierung!“ Die Truppen ſind in den
Kaſernen conſignirt. Neuere Berichte melden, daß
Haiti alle Forderungen Deutſchlands be
willigte. Das haitit Flaggſchiff „CretePierrot“
unter Admiral Killick hißte vor der deutſchen
Flagge ſeine Flagge, ein Muſikcorps der
haitiſchen Flotte ſpielte die deutſche Nationalhymne
und der „CreteäPierrot“ feuerte einen Salut von
21 Schuß ab, der von dem deutſchen Flaggſchiff
„Charlotte“ erwidert wurde. Der zweite Theil der
geforderten ceremoniellen Genugthuung gelangte
Tags darauf zur Ausführung; der deutſche Ge
ſchäftsträger Graf S werin wurde nämlich in
förmlicher und feierlicher Weiſe von den haitiſchen
Beamten empfangen, wobei letztere die Verſicherung
abgaben, daß an den Beamten, welche für die
gegenwärtige Enkfremdung zwiſchen Deutſchland und
Haiti verantwortlich ſeien, ſummariſche Juſtiz
vollſtreckt werden ſolle.

Geſterreich Angarn. Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident ſetzte am Montag die Ver
handlungen mit den Parteien fort. Man gelangte,
wie die „Nr. Fr. Pr. mittheilt, im Laufe der
Conferenzen zu einem poſitiven Subſtrate für
die Verhandlungen und für eine eventuelle
Einigung. Dieſes von dem Frhrn. v. Gautſch
mitgetheilte Subſtrat, welches vorausſichtlich die
Zuſtimmung der Parteien der Rechten finden dürfte,
umfaßt die Frage des Präſtdiums des Abgeordneten
hauſes, die Beſeitigung der ler Falkenhayn und die
Löſung der Sprachenfrage. Die Vorſchläge des
Miniſterpräſidenten wurden von dem Klub der Ob
männer der Linken entgegengenommen behufs Mit
theilung an die Klubs. Die Entſcheidung liegt bei
der deutſchen Fortſchrittspartei, in welcher ſich die
meiſten Abgeordneten aus Böhmen, Mähren und
Schleſien beſinden, und die anderen Parteien der
Linken daher in der Sprachenfrage das entſcheidende
Wort überlaſſen haben. Am Dienſtag Vormittag
traten die Obmänner der deutſchen Par
teien der Linken zu einer Beſprechung zuſammen,
in welcher die einzelnen Partei Vorſtände über die
Beſchlüſſe ihrer Klubs Bericht erſtatteten. Die

Conferenz hat beſchloſſen, eine Abordnung aus
ihrer Mitte zum Miniſterpräſidenten Freiherrn von
Gautſch zu entſenden, um denſelben über die
Stellungnahme der deutſchen Parteien Mittheilung
zu machen. Die Abordnung, welche dem Miniſter
präſidenten die ablehnende Antwort der Par
teien der Linken überbringt, beſteht aus den Abge
ordneten Dr. Funke und Graf Stürgkh. Die
chriſtlich-ſoziale Partei unter Luegers Führung
hat ihre Delegirten ermächtigt, bei der Verhandlung
mit dem Miniſterpräſthenten die Forderung der
deutſchen Abgeordneten aus Böhmen zu unterſtützen
und mit denſelben ſolidariſch vorzugehen. Die Vereini
gung erklärt aber auch, daß die deutſchen Abgeordneten
aus Böhmen die etwaigen Folgen und die ſchließ
liche Verantwortung gegenüber dem deutſchen Volke
zu tragen haben. Die Vereinigung erklärt ferner,
gegen das Ausgleichsproviſorium die ſchärfſte
Oppoſition zu führen. Eine vom Club der
jungtſchechiſchen Abgeordneten veröffentlichte Er
klärung beſagt: die Jungtſchechen erkennen die
Propoſitionen der Regierung, betr. die Sprachen
verordnungen, als discutabel an, jedoch unter Wah
rung der Gleichberechtigung beider Nationalitäten,
der Einheit des Landes, ſowie unter Vorbehalt der
zur definitiven Entſcheidung berufenen Parteifactoren.

Die TſchechenExceſſe dauern noch immer
fort. Jn Hermanmeſter (Böhmen) fanden am
Montag Abend Anſammlungen auf dem Ringplatze
ſtatt. Die Menge zog von dort, nationale Lieder
ſingend, durch die Straßen, wurde jedoch zerſtreut.
Am folgenden Morgen wurden die Fenſter, meiſt
diejenigen israelitiſcher Wohnungen, durch Stein
würfe zertrümmert. Jn Tabor wurden in der
vergangenen Nacht verſchiedene Fenſter eingeworfen.

Aus Kolin, Jicin und Gablonz wird ge
meldet, daß dort Ruhe herrſcht. Aus Pſchibram
wird gemeldet, daß dort in mehreren isragelitiſchen
Häuſern und der Synagoge die Fenſter eingeworfen
wurden. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe legte im weiteren Verlauf der Sitzung am
Montag der Miniſterpräſident Baron Banffy
einen Geſetzentwurf über die proviſoriſche Re
gelung des Zoll- und Bankweſens, ſowie
einiger mit demſelben zuſammenhängender Fragen
vor. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß das wirth
ſchaftliche Verhältniß bis zum 31. De
zember 1898 unverändert aufrecht bleibt.
Dieſes Geſetz verliert die Geltung, falls vor dem
31. Dezember 1898 der Ausgleich verfaſſungs
mäßig zu Stande kommt. Die Regierung wird
angewieſen, falls bis zum 1. Mai 1898 der Aus
gleich nicht zu Stande kommt, dem Reichstage eine
Vorlage über die endgiltige Regelung der jetzt nur
proviſoriſch geregelten Fragen zu machen und zwar
ſo, daß die endgiltige Regelung vor Schluß des
Jahres 1898 in Geltung treten könne.

Vußland. Der ruſſiſche Botſchafter in
Paris, Baron v. Mohrenheim iſt von ſeinem
Poſten enthoben worden. Derſelbe bleibt Mitglied
des Reichsrathes. Zum Nachfolger ſoll Graf
Uruſſow, der bisherige Geſandte in Brüſſel, auser
ſehen ſein.

England. An der Küſte des arabiſchen
Meeres wurde, wie das Reuterſche Bureau
meldet, der Engländer Greaves, VizeOberauf
ſeher der Telegraphenleitung am Perſiſchen Golf
bei einer Beſichtigung der Linie zwiſchen Dſchask
und Tſchaubar in ſeinem Lager von Einge
borenen überfallen und niedergemetzelt;
ſeinen eingeborenen Beamten gelang es zu ent
fliehen. Das Lager wurde geplündert und zerſtört.

Kürket Dergriechiſch-türkiſche Friedens
vertrag fand am Montag die Genehmigung des
Miniſterrathes und wurde dem Sultan zur Rati
fikation unterbreitet. Die Unterzeichnung des
Friedens iſt allen Vilajets mitgetheilt.

Kbeſſtnter. Aus Abeſſinien meldet der
„Eſercito“ nach Mittheilungen von gut unter
richteter Seite, die engliſcheägyptiſchen



ſidenten Mac Kinley, die,

frage

und Nationalbankweſen.

Frage;
nur zu

Truppen unter dem Befehl des Oberſten Parſon s
würden am 22. Dezember in Kaſſala eintreffen.
Jhre Fahne werde durch einen Salut von 22.
Schüſſen begrüßt und ſodann neben der italieni
ſchen Fahne gehißt werden. Beide Garniſonen, die
italieniſche wie die engliſchägyptiſche, werden bis
zum 25. Dezember in Kaſſala bleiben. ſodann wird
die italieniſche Fahne nach einer Parade beider
Garniſonen und nach einem Salut von 22 Schüſſen
herabgeholt und die italieniſchen Truppen werden
Kaſſala verlaſſen. Die engliſch ägyptiſchen Truppen
übernehmen in ihren Beſitz einige Kanonen und
Mitrailleuſen nach dem vereinbarten Preiſe und
werden auch die italieniſchen Gewehre, welche zur
Ausrüſtung des Forts gehören, zeitweiſe in Ver
wahrung nehmen. Der für die Waffen und die
vorhandenen Lebensmittel feſtgeſetzte Betrag würde
nur gering ſein. Für die Befeſtigungen würde
keine Vergütung bezahlt werden.

Kumänien. Jn Bukareſt hatten israelitiſche
junge Lute, die ihrer Militärpflicht bereits genügt,

äunm 28. v. M. in einer ſtürmiſch verlaufenen öffent
lichen Verſammlung gegen den angekündigten, die
Militärfreiheit der Fremden ſtipulirenden Geſetzent

wurf proteſtirt. Rumäniſche Studenten
legten in einer am Sonntag abgehaltenen Ver

ſammlung gegen die Einmiſchung von nichtnaturali
ſirten Juden in Landesſachen Verwahrung ein.

Die anweſende Menge veranlaßte nach der Ver
ſammlung auf das Gerücht von der Ermordung

eines Rumänen durch Juden Exzeſſe, gegen
welche die Polizei einſchreiten mußte. Es wurden
gegen 160 Verhaftungen vorgenommen. Dieſe

antiſemitiſchen Ausſchreitungen, bei denen auch gegen
Unterthanen fremder Staaten Gewaltthätigkeiten
verübt wurden, haben dazu geführt, daß die beim
rumäniſchen Hof beglaubigten diplomatiſchen
Vertreter unter Vortritt ihres Doyens, des
ruſſiſchen Geſandten, gemeinſchaftlich ihr Bedauern
über die fraglichen Vorfälle und die Erwartung

ausſprachen, daß dieſe ſich nicht wiederholen würden.
Auch der deutſche Vertreterter hat ſich dieſem

Schritte ſeiner Collegen angeſchloſſen.
Nordamerika Die Botſchaft des Prä

wie ſchon geſtern
kurz verichtet, am Montag an den Congreß er

gangen iſt, betont in erſter Reihe, daß, nachdem die
Tarifgeſetzgebung geordnet ſei, die Währungs

die nächſte dringende Frage ſei. Der
Präſident empfiehlt angelegentlich, daß, ſobald die

Einnahmen zur Deckung der Ausgaben der Re
gierung ausreichen, die Noten der Vereinigten
Staaten, nachdem ſte in Gold eingelöſt wurden,
bei Seite gelegt und nur im Austauſch gegen

Gold wieder ausgegeben werden ſollen. Jm An
ſchluß hieran erklärt der Präſident ſeine Zuſtimmung
Zu den in dem Bericht des Schatzſecretärs Gage
enthaltenen Vorſchlägen, betreffend das Währungs

n Sehr ausführlich beſpricht die Botſchaft ſodann die ku ba niſche
es ſei nicht der Wunſch Amerikas, aus

Spaniens Mißgeſchick Nutzen zu ziehen es wünſche
ſehen, daß die Kubaner ſich eines Maßes

von Autonomie erfreuen, welches das unver
äußerliche Recht der Menſchheit ſei. Die ſpaniſche
Regierung habe in ihrer Erwiderung auf die
letzten Vorſtellungen der Berejnigten Staaten zu

gegeben, daß letztere durch den Krieg hart betroffen
ſeien, und habe politiſche Reformen verſprochen,

welche Kuba innerhalb eines annehmbaren Zeit
raumes paziftziren ſollen überdies ſei General
Weyler, deſſen brutale Maßnahmen die Welt
empört hätten, abberufen worden. An eine
zwangsweiſe Einverleibung, fuhr der
Präſident Mac Kinley fort, könne nicht gedacht
werden eine ſolche würde ein verbrecheriſcher
Angriff ſein. Die Anerkennung der Aufſtändiſchen
als kriegführende Macht wäre gegenwärtig unklug
Und unzuverläſſtg werde ſie ſich aber ſpäter als
räthlich erweiſen, ſo werde die Regierung einen
entſprechenden Schritt thun. Man dürſe keine
Ungeduld aufkommen laſſen, die Spanien behindern
würde. Man müſſe Spanien eine angemeſſene
Chance zur Verwirklichung der Erwartungen laſſen,
die es in das neue Regime auf Kuba ſetze. Wenn
kein gerechter Friede erreicht werde, ſo werde die
Nothwendigkeit eines weiteren Vorgehens der Ver
einigten Staaten beſtehen bleiben. Der Präſident
beſürwortete ſodann die Durchführung der Ein
verkeibung Hawatis und fügte hinzu, Japan

ſei gegenwärtig von der Abſicht der Vereinigten
Staaten überzeugt, alle Fragen, die die Intereſſen
Japans berühren, im freundlichſten Geiſte zu be
handeln. Sodann ſpricht die Botſchaft die Hoff
nung aus, daß die Bemühungen des Senators
Wolcott ſchließlich zu einem internationalen
Abkommen über die Silberfrage führen
werde. Der Commiſſar Kaſſon, heißt es ſchließ
lich in der Botſchaft, ſtehe gegenwärtig mit ver
ſchiedenen Regierungen in Europa und Amerika
wegen des Abſchluſſes von Gegenſeitigkeitsverträgen

des neuen

in Unterhandlung, und es ſei anzunehmen, daß durch
ſorgfältige Ausuübung der vom Congreſſe über

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dezember.)

Die Erwartung, daß es gelingen werde, die Berathung
des Flottengeſetes in der heutigen Sitzung des Reichs
tags zum Abſchluß zu bringen, hat ſich nicht erfüllt.
Allein die Rede des Abg. Richter, der an erſter Stelle
zu Worte kam, nahm Stunden in Anſpruch. Seine
heutige Rede war gewiſſermaßen das Gegenſtück zu derjenigen
am Schluſſe der letzten Seſſion nur mit dem Unterſchied,
daß auch Herr Richter ſich dem Eindruck der ſachlichen und
in der Form entgegenkommen den Erklärungen vom Bundes
rathstiſch nicht entziehen konnte. Er legte gegenüber der
Forderung einer geſetzlichen Feſtlegung des Flottenbeſtandes
den Nachdruck auf das Budgetrecht des Reichtags. Daß
der Reichskanzler dieſe Bedrohung in Abrede geſtellt hat,
bezeichnete Richter als ein Märchen und bemerkte, er kenne
den Reichskanzler ſeit 30 Jahren, aber als Märchenerzähler
habe er ihn am Montag zum erſten Male kennen gelernt.
Richter behandelte die chineſiſchen Dinge lediglich vom tech
niſchen Standpunkte aus, ſcherzte über die „parlaments
fremden“ Herren, die pkötzkich am Bundesrathstiſch erſchienen,
eine freundliche Miene machten, aber wieder verſchwänden,
ehe man ſie näher ſchätzen gelernt habe. Die Aus
einanderſetzungen des Staatsſecretärs v. Thielmaunmn über
die Finanzlage, die Sicherheit für die Deckung der Koſten

Flottenplans bieten ſoll, behandelte er in ſeiner
kritiſchen Weiſe. Die Verſicherung, daß die Vorlage ohne
neue Steuern durchführbar ſei, habe ſich allerdings in dem
Artikel des „Reichsanzeigers“ gefunden; ſie ſei aber in der
officiellen Begründung der Vorlage nicht enthalten. Die
Tabakſteuer ſei noch nicht ad acta gelegt und die Bierſchlange
könne leicht ihr Haupt wieder erheben. Verdächtig ſei die
Beſcheidenheit des Wilitäretats; man komme eben in dieſem
Jahre zu Waſſer und werde im nächſten Jahre bei Ablauf
des Quinguennats ſchon wieder zu Lande kommen. Man
ſpreche jetzt nur von der Bindung des Finanzrechts aber
wie würde man über die Berletzung der Kronrechte dekla
miren, wenn der Reichstag etwas Aehnliches der Regierung
gegenüber verlange! Die Minorität habe dem Reichskanzler
Vorwürfe gemacht, aber ſeien es Mitglieder der Minsrität
geweſen, die gewiſſe Geſpräche im Thiergarten geführt
hätten Die Vorlage ſei kein Geſetz zur Stärkung
unſeres Anfehens im Auslande,
das eigene Parlament, dictirt von Mißtrauen. Wir, ſo
ſchloß Richter, lehnen jedes Eingehen auf die Vorlage ab,
weil ſie Rechte der Volksvertretung ſchmälert und die
ruhige friedliche Entwickelung im Jnnerem gefährdet.
Staatsſecretär Tir pitz wies die Behauptung zurück, daß
die Flotte ſich in China als ausreichend erwieſen habe.
Zwiſchen ihm und ſeinem Amtsvorgänger beſtehe keine
Meinungsverſchiedenheit; das Programm mit den 17
Penzern datire von 1893. Das dem Reichstage Gelegenheit
gegeben werde, an der geſetzlichen Organiſation der Flotte
mitzuarbeiten, zeuge doch nicht von der Nichtachtung des
Parkaments. Daß er durch die Preſſe aufklärend gewirkt
habe, ſei ſein Recht und feine Pflicht. Graf Arnim
ſpricht Namens der Reichspartei für die Vorlage als gute
Grundlage für die Vermehrung der Flotte. Endlich kam
nun der Redner des Eentrums, Abg. Lieber zum Wort,
der fich bemühte, in möglichſt vielen Worten ſo wenig wie
möglich zu ſagen, um das Gentrum nicht zu binden. Klar
heit ſchaſſe die Vorkage, aber das ſchließe eine geſetzliche
Regelung noch nicht ein. Gegen die Bindung, auf ſieben
Jahre richteten ſich die ſchwerſten Bedenken

gedeckt werden könnten, glaube auch er nicht. Mit der Ver
mehrung der indirekten Steuern ſei kein Geſchäft mehr zu
machen man werde alſo zu einer direkten Reichsſteuer
kommen müſſen, welche die leiſtungsfahigen Kreiſe und die
jenigen belaſte, die von der Floktenvermehrung in erſter
Linie proſitiren. Mit dieſer Löſung der Finanzfrage ſeien
neun Zehntel der Steuerfrage gedeckt. Die Bedenken des
Centrums ſeſen vorwiegend ſinanzielle. Dem Anſehen des
Parlaments nütze es nicht, wenn man mit ſtarkem Bruſtton
verhärteter Ueberzeugung die Voslage ohne weiteres abwieſe.
Er Hoſfe, daß aus den Berathungen eine ſtreitbare Marine
und ein ſinnesreicher Reichstag hervorgehe. Nach einer
kurzen Erwiderung des Herrn Tirpitz erklärt Abg. Graf
Bern dorff (Welfe) ſich für wohlwollende Prüfung der
Vorlage. Fortſetzung Donnerstag.

5Provinz und Umgegend.
Hallke, 7. Dez. Die Halloren ſenden alle

Jahr im Herbſt ſeit undenklichen Zeiten an die Mit
glieder des regentenhauſes Lerchen, ſo auch dieſes
Jahr wieder. Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
ging darauf an den Regierenden Vorſteher der Salz
wirkerbrüderſchaft im Thal, Herrn Adreas Ebert,
folgendes Telegramm ein: „Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin haben mich beauftragt, der
Salzwirker Brüderſchaft Allerhöchſt Jhren herzlichen
Dank für die am 22. Oetober eingeſandten Lerchen
auszuſprechen. Das Gedenken an den Geburtstag
Ihrer Majeſtät ſeitens der Brüderſchaft hat Aller
höchſt dieſelhe ſehr erfreut. gez. Graf Keller.
Auch Sr. Majeſtät des Kaiſer hat aus gleichem
Anlaß an die Brüderſchaft ein huldvolles Schreiben
richten laſſen.

Eilenburg, 4. Dez. Die von dem königl.
Regierungspräſtdenten angeordnete außerordentliche
Reviſton der hieſigen Sparkaſſe iſt beendet die
Regierungsbeamten ſtind, wie der S. Ztg. ge
meldet wird, abgereiſt und die Sparkaſſe iſt dem
Geſchäftsverkehr wieder geöffnet. Mehr Licht iſt
aber vorläufig über die vom Bürgermeiſter in
öffentlicher Stadtverordnetenſitzung amtlich ver

ſonderen ein Geſes gegen

kündigte und in hieſigen Blättern bekauntgegebeUnterſchlagung von Sparkaſſengeldern in der den

von 152000 Mk. nicht gekommen vielmehr ſcheint
ſich der Sachverhalt dieſer Angelegenheit noch zu
verdunkeln. Denn in den letzten Tagen tauchte das
auch von Polizeiperſonen verbreitete Gerücht auf
der entdeckte Fehlbetrag beruhe nicht auf Unter
ſchlagung, ſondern auf einem Rechnungsfehler und
ſei thatſächlich gar nicht vorhanden. Sicherem Ver
nehmen nach hat auch der Bürgermeiſter auf dem
letzten Kreistag in Delitzſch eine dahingehende
„Berichtigung“ in privatem Kreiſe bekannt gegeben,
und heute bringen die hieſtgen Lokalblätter einen
dem Sinne nach übereinſtimmenden und wahr
ſcheinlich lancirten Artikel, der behauptet, „daß der
in der Bürgerſchaft vielſeitig aufgetauchte
Verdacht einer Unterſchlagung von Sparkaſſen
geldern nicht vorliegt oder „daß die aus den
Mittheilungen des Bürgermeiſters über den in der
Sparkaſſenverwaltung ermittelten Fehlbetrag her
geleitete Annahme, daß es ſich um eine vom
Stadtrath Beyer vorgenommene Unterſchlagung von
Sparkaſſengeldern in der Höhe des Fehlbetrags
handle, jeglichen thatſächlichen Beweiſes ent
behrt; eine Veruntreuung von Kaſſengeldern
überhaupt dürfe bei den Einrichtungen der Kaſſe,
die in ähnlicher Weiſe ſchon ſeit Jahrzehnten
beſtanden habe, aber ausgeſchloſſen ſein. Ferner
heißt es in dem betreffenden Artikeln weiter: „Der
Fehlbetrag dürfte auf einen ſeit langen Jahren dem
Stadtrath B. unterlauſenen Rechnungsfehler zurück
zuführen ſein, den derſelbe ohne Zweifel gekannt
haben dürfte, der Behörde aber aus unerklärlichen
Gründen verheimlicht hat und deſſen Anfdeckung
möglichſt abzuwenden verſucht haben dürfte“, oder
„es handle ſich nur um in ſtändiger Folge von

dem Verſtorbenen unrichtig gelegter Rechnungen“.
Wie man gegenüber den amtlichen Mittheilungen

des Bürgermeiſters, die doch ſicher auf langen, ge
wiſſenhaſten Nachrechnungen fußten, die zudem
neben der klaren, unzweifelhaften Beſchuldigung
B.'s die genaue Darlegung der Ausführung der
Unterſchlagung enthielten und nur über etwaige
Mitſchuldige und den Urſprung d. h. den Anfang
der Unterſchlagungen Zweifel ausſprachen, jetzt von
„einem in der Buürgerſchaft auftauchenden Verdacht
oder von einer „Annahme ſprechen kann, iſt
räthſelhaft. Welche unerklärlichen Gründe hatte
ferner der Beſchuldigte, „den Rechnungsfehler, den
er ohne Zweifel gekannt haben dürfte, der Behörde
zu verheimlichen und deſſen Aufdeckung möglichſt
abzuwenden“, wenn er ſich unſchuldig fühlte Wie
geht es zu, daß die Rechnungen aus den Jahren
1867——-71, die Ausgabe Journale des Rendanten
von 1870 75 und das EinnahmeJournal von
4870 verſchwunden ſind Wie können Einrichtungen
der Kaſſe, die, wenn ſie auch Jahrzehnte beſtehen,
einen ſolch ſchweren Jrrthum, wie oben angedeutet,
ermöglichen, vor Veruntreuungen ſichern? Auf

ſolche und andere Fragen fordert die hieſige Bürger
Daß alle ſchaft Antwort und Aufſchluß

Forderungen der Vorlage aus den Einnahmen des Reichs Saalfeld, 5. Dez. Jn unſerer Fabrikſtadt
hat die Diaconiſſin Emma Scholz die
Geſchäfte einer Vertrauensperſon für die Arbeiterinnen
übernommen. In dieſer Eigenſchaft wird ſie die
Beſchwerden der Arbeiterinnen über ſie betreffende
Mißſtände in den Fabriken anhören und dieſe Be
ſchwerden, wenn ſie richtig ſind, nach Lage der
Sache zur Kenntniß des Gewerbeaufſichtsbeamten
oder der Arbeitgeber zwecks Abſtellung bringen.

Leopold shall, 5. Dez. Jn Abweſenheit
der Eltern hat ſich der dreijährige Knabe des Ar
beiters B. ſo erheblich verbrannt, daß er ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Der Knabe war einge
ſchloſſen geweſen.

GSSGSSGSGGGGSSSSSSSSSSGGGSC.GCPG.

Vermiſchtes.
Durch Leuchtgas erſtickt) ſind in der Nacht zum

Dienſtag in Berlin zwei Chriſtbaumhändler aus dem Harze
Sie waren Sonntag Abend in Berlin angekommen und
hatten ſich in der Teltowerſtraße 30 einquartirt. Als ſie
Dienſtag früh um 8 Uhr noch nicht ſichtbar waren, betrat
die Wirthin das Schlafgemach. Sie fand beide erſtickt im
Bette. Sie wurden als der 54 jährige Handelsmann Aehle
und der 18 jährige Kautz, veide aus Dietersdorf aus dem
Harz, ermittelt. Kautz war todt, während Aehle noch ſchwache
Vebenszeichen zeigte. Die Verunglückten hatten zwei Wagen
kadungen Bäume nach hier gebracht, während Kautz sen.
und Aehle jun. mit 2 Ladungen nach Madgeburg fuhren.
Sie waren ſämmtlich mehrere Wochen von zu Hauſe entfernt.

(Drum prüfe, wer ſich ewig bindetEin ſeltſames Bild gewinnt man vei einem Einblick in die
Statiſtik der Eheſcheidungen. Unter den 40 Berufsklaſſen
kommen am wenigſten Eheſcheidungen vor bei Fiſchern.
kirchlichen Beamten und beim Militär, nämlich nur eine
Scheidung vei 1000 Ehen. Drei Scheidungen auf 100
Ehen verzeichnet die Statiſtik bei Aerzten, Schneidern, im
Baugewerbe, bei Gärtnern und Buchdruckern. Eine ſchon
hohe Ziffer nämlich acht Scheidungen auf 1000 Ehen findet
ſich bei Landwirthen. Leicht zu binden und zu trennen
ſcheinen ſich aber auch die Förſter. Am leichtherzigſten in
der Ehe iſt indeß das Volk der Künſtler, denn es kommen
bei ihnen faſt zwölf Scheidungen auf 1000 Ehen. Von
Berliner Künſtlern aber wird jede vierte Ehe getrennt



werth zu empfangen.

billigen Preiſe von

Haselmüsse

Cotthardtsstr. II

Jufolge des ſich beſtändig ſteigernden
mich entſchloſſen, dem immermehr umſichgreifenden Prägemt- umd Rabaltts sten dadurch geeignet entgegen
meinem Geſchäft führende Artikel in nur beſter Qualität und mit einem ſo beſcheidenen Nutzen zum
Rabattgewähren, inſofern man noch exiſtiren will, vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Jm Uebrigen dürfte es doch für jeden Käufer von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſein, den Rabatt ſofort beim Einkauf infolge der
billigeren Preiſe in baarem Gelde kürzen zu können, anſtatt die Rabattſcheine erſt zu ſammeln und dann per

Speziell habe ich den Artikel Wargarlmne,

Pa. Warzener Wetzenmehl 00 a, nach fachmänni
garant. raſae Sehmelzbutter à Pfd. 1,20 M
grossstiüüekigen Citronat à Pfd. 80 Pf,
Messima-Citronwen 2 Stück 15 Pf,
Sauber verlesemo grossst.

Jch bemerke noch, daß die Preiſe der Qualität der Wa
Geſchäftsgrundſatz: „Begehrlich aber ehrlich“, aufrecht zu erhalten.

sinnachislotterſe,
6600, 3000 W. etc. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Leo Wofff Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2

Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra empf. d. Generalagent. 5

Merseb G
Wettbewerbes auf dem Gebiete der Colomtal- und Matertalwaarenbraunehe habe ich

Kußerdem empfehle ich:

Pf. 40 Pf., Bamaeonfeet, Baunmkerzen ete,

Die beſte Gelegenheit zur Erwerbung e
für nur 1 Mk. bietet der Kau
am II. Dezember a. C. ſtatt
findenden Gewinnziehung der

ſowie hier d. H. C. Brendel

uchsfrei, kauft zu hö

Cotthardtsstr. II.

Verkauf bringen werde, daß ein weiteres

welcher in letzterer Zeit einem ſchärferen Wettbewerbe unterworfen iſt, meine größte Auf
merkſamkeit zugewendet und bin nach den Urtheilen erfahrener Hausfrauen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſich von allen bisher in meinem
Geſchäft geführten Margarinefabrikaten die beiden Marken

e Iriumph“ und
im Verbrauch als die vortheilhafteſten bewährt haben.
Backmaterial liefern zu können, will ich

„NMon plus ultra“
Um nun meiner werthen Kundſchaft infolge günſtige r Abſchlüſſe zur Feſtbäckerei billiges

dieſe beiden Fabrikate erſten Ranges, welche in bisher mit 80 Pf. pro Pfund verkauft habe, zu dem äußerſt

6G5 Pfennigen pro fanmal verkaufen.

ſchem Gutachten von vorzügl. Backfähigkeit, 25 Pfd. Mk. 3,75.

Savaat. ren amerſk. Sehweineschmalz à Pf. 40 Pf.
Sauber gereinigte Sultaninem, Rosinem, Corinthen à Pfd. 40JPf.

Vamſllezueker à Pfd. Mk. 1,00, Backpulver, Gewürzöl ete.
Bari-Randeln à Pfd. Mk. 1,00, ſowie beste franz Wallnüsse und meapol.

aren angemeſſen thatſächlich vortheilhaft ſind, denn es liegt mir daran, meinen

s ſchönen u. werthvollen
f eines Looſes zu der unwiderruflich
Königsberger Thiergartenlotterie. 056,

zu treten, daß ich ſämmtliche in

päter den entſprechenden Gegen

Veihnahtsgeſhentes

Spociattate Schrmſabrikatſon
Prinzip: Nur das Gute ſchaffen
Garantie Scehirime von 3 k. an.

Erghſt empfohl. Vrüte Berems, Halle a.
Große Steinkraße 94, Ecke Neunhäuſer.

Vietorig- Erbſen
Speiſekartoffeln
Futtermorrüben
Strertſtroh

Spren
verkauft preiswerth

el. a.Adoif Sohäfor,
Mevrsebirg.

Anfertigung u. Lagsr
foiner Herren Wäsche

Spozialität
Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten

Kelix Jmmiſch. Helttſc)
das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

ar nd ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
v Menſchen und Hausthiere. Zu haben ir

eten O 50 Pfg. und I Mt. bei
Oscar Leohsrl, Merſeburg.

WeihnachtsAusverkauf.

Sämmtliche Halanteriewagren, Luxus-,

Pedarſs- u. Wirthſchafts-Arkikel
werden, um damit zu räumen, zu

bedeukend ermäßiglen Dreiſen
ausverkauft.

Auf die günſtige Gelegenheit,

Weihnachtsgeschenke
zu außerordentlich billigen Preiſen zu kaufen, mache

ich beſonders aufmerkſam

Dauumneammn,
Burgſtraße 28.

Pas ehevon Stickmuſtern u. Monogramms
wird ſauber und ſchnell ausgeführt

Vorwerk Nr. I.

Wer
Husten hat,

versohleimt oder heilser ist, gebrauche nur die
vborühmten, aus Jen besten Stoffen hergestellten ung
seit Jahren als vorzüglich bekannten

B. Musches
Malz-Zwiehbel- Bonbons
als ein erfolgreiches, sohleimlösenden Mittel ärzt-

h warm empfohlen werden. Pakete à 25 und 50 Pf.
eoht bei:

Oscar Leber Burgstrasse,
Baul Berger Neumarkt 24.

B. e e e e(Ausgekämmtes Haar
kauft à Pfund 1 Mark

A. M. M isch u.
Sriſenr, Markt 13,

e s Seit 25 Jahren
Hat sieh s an teTiebig i séne Pudatng

Dalver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Eüte das
Höchste,. was erreleht werden
Kann. Man achte aut den Namen
„Iiebig* und die Schutzmarke.
Zu hab. in all. besser. Geschätt.
n. Heine Liebig, Hannover

2

Zur Anfertigung von

S Puppenyerüden, S
ſowie Tonpets, Zöpfen e.
empfiehlt ſich

A. H. Mischur,
Friſenr, Markt 13.

O
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Jm Waaren Ausverkauf
Merseburg, Rosenarkt G,giebt es wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts

Stoffe und Suller ſachen.

I dLVerſchiedeneden Gturanſsnrets verkauft.

S sS

e
h Halleas. Gr. Ulrichstr. l7,n part u. Etage.

Fernſpr. 381. annmstgewerbliches lag Gege 1889,
Unſere W'efhnachts- Ausstellenunag bietet die denkhar größte Auswahl in:

Pariser Unren, Greppem, igren, Sänlen, O r en,Möbeln etc. Wiener Broncen, Torracotten, Magolkem,
g. B. Roccocco-, SoWwie Ortentalische Möbel, Venetianer u. Goldrahmen Spiegel.

e See orZeane n Kunstgläser.Hronmenchter, Se Tischlampen, Wancdieſaber,
W andarmne, ederwanaren, FVächer, Schirmme, Stöcke

G Niederlage von Kayſerzinn zu Fabrikpreiſen.
Kunstgewerbliche Rupfer-Treſbarbelſten, als Bowlen, Weinkühler, Theekessel, Blumenständor,

Gardinéren, Ampeln, Wandarme eto,

Ledergetrievene Arbeiten vom G. Huulbe.
Sohreibgaraituren. Rauehservioe,

S Wlumen u. Decorationsſhawſs. Täglich Eingang von Reuheiten
Zlmtauſch gern geſtattet. Willigſte feſte in Zahlen vermerkte Sreiſe.

e e
G

c e r e e 5 s

en Cravakken, Hhlipſe
letzte Neuheiten in hervorragender Auswahl

8 eVerkaufe mer Otto Doble

Hierzu eine Beilage

An den t rn n den t 11. u. n den 12. d. h

Wäſche W Serhhiſſhe für r u. Turner,

So

en

m

c
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Beilage zu N. 288 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Dezember 1897.

Deutſchland.

Berlin, 8. Dez! Der Kaiſer hörte am
Dienſtag Vorniſiag die Vorträge des Chefs des
Militärcabinets, Generals v. Hahnke und des Ehefs
des Jngenieur und Pioniercorps, Gorals Vogel
von Falkenſtein. Später begab ſich der Kaiſer nach
Berlin und nahm im Schloſſe militäriſche Mel
dungen entgegen. Der Kaiſer trifft bekanntlich
am Montag, den 13. Dezember in Kiel ein. Die
Reiſedispoſttionen des erſten Geſchwaders ſind in
Folge deſſen geändert worden die Schiffe kehren
zu dieſem Zeitpunkt ſämmtlich nach Kiel zurück.

Die nach China beſtimmten Mannſchaften des See
bataillons und der beiden Kreuzer „Deutſchland“
und „Gefion“ werden Sr. Majeſtät vorgeſtellt

werden. Unmittelbar darauf ſoll die Abreiſe von
Kiel aus ſtattfinden. Prinz Heinrich von
Preußen und ſeine Gemahlin trafen geſtern Nach
mittag zum Beſuche des Großherzogs von Weimar
in Weimar ein und reiſten gegen 8 Uhr abends
weiter.

(Der Rücktritt des Unterſtaats
ſecretärs Frh. v. Rotenhan) im auswärtigen
Amt wird von dem „Hannov. Cour.“ mit der
Haiti Angelegenheit in Verbindung gebracht.
Anſcheinend habe die etwas laue Behandlung, die
Frh. v. Rotenhan der Angelegenheit angedeihen ließ,
mitbeſtimmend gewirkt.

Geim Empfange des Reichstags
präſidiums) iſt der Kaiſer auch auf den Aus
ſtand der engliſchen Maſchinenarbeiter zu
ſprechen gekommen und hat ſich, wie dem „Vorw.“
mitgetheilt wird, mit einer gewiſſen Verwunderung
und Befriedigung zugleich darüber ausgeſprochen,
daß dieſer große Ausſtand ſo völlig frei von allen
Ausſchreitungen vor ſich gehe.

(Der Präſident der Generalſynode)
theilt mit, daß das Kaiſerpaar am Montag

Abend den Vorſtand der Generalſynode
I enmpfangen und herzliche Theilnahme an den Ar

beiten der Synode bekundet habe. Der Kaiſer
beauftragte den Präſidenten der Generalſynode, der

Generalſynode ſeinen Königlichen Gruß zu entbieten
und derſelben zu ſagen, daß er lebhaften Antheil an

den Berathungen nehme und von Herzen wünſche,
daß aus denſelben ein reicher Segen für die Landes
kirche erwachſe.

(An der Hamburger Börſe) hat eine
I Flottenagitatton des „Ehrbaren Kauſmanns“
I programmmäßig ſtattgefunden und iſt die vorge
ſchlagene Reſolution für Flottenerweiterung ange
nommen worden. Bezeichnend iſt darin die aus
drückliche Hervorhebung des beſonderen Intereſſes

der Schiffsbauinduſtrie an neuen Kriegsſchiffen.
Freiwillige für China.) Nach dem

„Hamb. Correſp.“ hat der Kaiſer befohlen, daß aus
ſämmtlichen Armeecorps Freiwillige von der Jn

fanterie und Feldartillerie in Geſammtſtärke von
1000 Mann nach China entſandt werden ſollen.
Die in Frage kommenden Mannſchaften müſſen völlig
ausgebildet ſein, alſo mindeſtens ein Jahr gedient
haben. In Wilhelmshaven erfolgt die Einkleidung

der Freiwilligen als Marine Soldaten. Zur Füh
ung der Mannſchaften iſt eine entſprechende Zahl

Affiziere und Unteroffiziere kommandirt worden.

Co lonialpolitik Jn SüdweſtM aäafrika iſt laut einer in Berlin eingetroffenen
blegraphiſchen Meldung des ſtellvertretenden kaiſer

lichen Landeshauptmans die erſte Theilſtrecke
der Baywegeiſenbahn SwakopmundNonidas für den
Verkehr eröffnet worden.

Volkswirthſchaftliches,

Im Reichsamt des Jnuern in Berlin fand am
Montag Abend unter dem Vorſitze des Staats

biniſters Grafen v. Poſadowsky eine Sitzung des
Präſidiums und des Verwaltungsraths des Deut

en Centralconitees zur Errichtung von Heil
kätten für Lungenkranke ſtatt. Es wurde

beſchloſſen, die Genehmigung zu einer Lotterie
m Beſten des Vereins nachzuſuchen und dem

Flirſtift zu Andreasberg, der bvberſchleſiſchen
LSilſtätte in Loßan, ſowie einer im Kreiſe Hagen

Wiſtfalen) zu errichtenden Heilanſtalt Beihilſen zu
ewähren. Am 18. d. findet im Reichsamt des
Wuern die Generalverſammlung des Vereins ſtatt,

welcher die Kaiſerin beizuwohnen gedenkk.

Auf die Verjüngung des Poſtperſonals iſt nach militäriſchem Muſter der
e Poſtſecretär des Deutſchen Reichspoſtamts be
d Nach einem neuerdings ergangenen Erlaſſe
s Staatsſecretärs ſoll, wie die „Volksztg.“ hört,
n hſter Zeit die nach dem s 60 a des Reichs

eamtengeſetzes zuläſſtge zwangs weiſe Pen
Honirung einer größeren Zahl von Poſt und

Telegraphenbeamten, die das 65. Lebensjahr

überſchritten haben, erfolgen. Für die Zukunft ſoll
für den Bereich der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung als Grundſatz gelten, daß Beamte nicht
länger als bis zum 65. Lebensjahre im. Reichs
dienſt belaſſen werden.

Ausländiſche Arbeiter auf dem Lande.
Wie der „Arbeitsmarkt“, die kürzlich neu begründete
Monatsſchrift der Centralſtelle für Arbeilsmarkt
Berichte, geleitet von Dr. Jaſtrow, mittheilt, findet
aus der holländiſchen Provinz Friesland
angeſichts der für den Winter drohenden Arbeits
loſigkeit eine Abwanderung nach Deutſchland ſtatt,
wo namentlich in den Marſchen frieſtſche Knechte in
der Vieh und Milchwirthſchaft Verwendung ſinden.
Die Zeitſchrift erwähnt auch die Nachricht, daß in
Oſtelbien mit dem Jmport von Chineſen ein
Verſuch gemacht werde. Es ſcheint, daß der Ver
ſuch nach Möglichkeit

Provinz und Umgegend,
Halle, 7. Dez. Ein Rekrut von der 12.

Compagnie des Magd. FüſilierRegts. Nr. 36, mit
Namen Schulze, ſtürzte ſich heüte Vormittag
aus dem Fenſter der an der Deſſauerſtraße ge
legenen Kaſerne und war ſofort todt. Das Motiv
des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. Jn geſtriger
Nummer theilten wir bereits mit, daß als Mörder
des Bauern Güttler in Traubing in Bayern zwei
Burſchen verhaftet und bereits zum Geſtändniß ge
bracht worden ſeien, von denen der eine der Gerber
Friedrich Meißer aus unſerer Nachbargemeinde
Cröllwitz iſt. Gottlob Friedrich Meißer, dieſes der
volle Name des Raubmörders, wurde am 29. Dez.
1877 in Cröllwitz geboren, wo er im übelſten Ruſe
ſteht. Er hatte zunächſt das Maurerhandwerk ge
lernt, iſt aber bald aus der Lehre entlaufen. Aus
Eröllwitz iſt er ſeit Jahren fort und vaga
bondirt in der Welt herum, war auch zeitweilig
ſchon im Arbeitshauſe. Sein Vater, ein ehrenhafter
und rechtlicher Mann, der Maurerpolier bei der
Giebichenſteine Firma Schub arth und Geppert iſt,
erfreut ſich allgemeiner Achtung, und ebenſo ſind
ſeine Geſchwiſter redliche und ordentliche Leute, die
auch zu jenem entarketen Familienmitgliede in keiner
Beziehung mehr ſtehen. Unfreiwillig wurden aller
dings ſowohl der Vater des Vagabonden wie auch
die Gemeinde Cröllwitz gezwungen, zeitweilig ein
gewiſſes Intereſſe für ihn zu bekunden: ſte mußten
des öfteren Gelder für Kleidung oder Lebensmittel
erſtatten, die von auswärtigen Behörden für den
Burſchen hatten aufgewendet werden müſſen. Nun
mehr iſt dem Treiben des verkommenen Geſellen
ein Ziel geſetzt und er iſt von ſeinem Schickſal er
eilt worden.

t Corbetho, 7. Dez. Auf der vor Kurzem
exöffneten Nebenbahn DeubenCorbetha fuhr
geſtern eine von RippachLützen kommende Maſchine
gegen den in der Station Poſerna haltenden Per
ſonenzug. Da der Führer des Perſonenzuges
die heranfahrende Locomotive rechtzeitig bemerkte,
konnte er noch ſchnell genug rücken, ſo daß nur der
letzte Wagen beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht
verletzt worden.

F. Altenburg, 7. Dez. Die von dem Mord
buben Starke ſo übel zugerichtete Dienſtmagd
Staake iſt, ohne nochmals das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, im Krankenhaus verſchieden.
Jm Luckaer Forſte wurden nach der „Hall. Ztg.“
zwei Einwohner von Meuſelwitz, welche auf
einem benachbarten Orte zum Tanze geweſen waren,
überfallen und mit Meſſern ſchwer verwundet.

Magdeburg, 6. Dez. Heute gegen 3 Uhr
morgens wurde dadurch eine Betriebsſtörung
veranlaßt, daß im Zuge 1100, als er den Bahnhof
Gnadau durchfuhr, eine Wagenachſe brach und
der betreffende Wagen zertrümmert wurde. Perſonen
wurden nicht verletzt, ebenſo ſind weitere Be
ſchädigungen an den Fahrzeugen nicht erfolgt, da
gegen wurden beide Hauptgeleiſe längere Zeit ge

errt.e Reichen bach (Vogtland), 6. Dez. Jm be

nachbhrten Jofersgrün brachen zwei 14 jährige
Knaben in den Dorfteich ein und ertraänken.

eMagdeburg, 7. Dez. Frevlerhände
ſuchten hier bei Station Neuſtadt am Montag einen
Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu bringen, indem
ſie eine der dort lagernden Eiſenbahnſchienen quer
über beide Eiſenbahngeleiſe legten. Der gegen

Uhr abends von Debisſelde hier eintreffende
Perſonenzug fuhr über die betreffende Stelle. Die
Maſchine des Zuges trieb die Schiene eine Strecke
vor ſich her, wodurch ſich zum Glück ihre Lage der
art veränderte, daß eine Entgleiſung nicht ſtattfinden
konnte.

Tann a. d. Rhön, 6. Dez. 92 Schrot
körner konnten bisher aus dem Körper des Gen
darmen Drumpf, der jüngſt von einem Wilderer

niedergeſchoſſen wurde, entfernt werden. Man hat
nunmehr gegründete Hoffnung, den Schwerverletzten
am Leben zu erhalten. Der Wildſchütz iſt inzwiſchen
ermittelt und verhaftet.

Dresden, 4. Dez. Aus Anlaß des Re
gierungsjubiläums des Königs ſind bisher
in mehr als tauſend Orten Stiftungen gegründet,
deren Geſammtkapital ſich auf 4021000 Mark
beläuft

Dresden, 7. Dez. Ein hier wohnender
Kaufmann verſuchte ſeine Ehefrau im Bette zu
erdroſſeln. Der kräftigen Frau gelang es recht
zeitig, die Finger zwiſchen die Schnur und den
Hals zu bringen und ſich ſo vor ſicherem Tode zu
retten. Nach einem längeren Ringen vermochte ſie
ſich zu flüchten. Durch den Tod hoffte der Mörder
ſich in den Beſitz des nach dem Tode der Ehefrau
ihm zufallenden Vermögens zu ſetzen. Derſelbe
wurde ſofort verhaftet.

Dresden, 7. Dez. Jn Bühlau verſuchte der
Flaſchenbierhändler Koch ſeine frühere Ehefrau,
die ſich von ihm wegen ſeines leichtſinnigen Lebens
wandels hatte ſcheiden laſſen, auf dem Tanzboden
zu erſchießen; die Kugeln prallte am Corſet ab
und verletzte die Frau nur unerheblich. Koch jagte
ſich zwei Kugel in den Kopf, ſiel eine Steintreppe
hinab und zog ſich einen Schädelbruch zu, der ſeinen
Tod zur Folge hatte.

Merſeburg
um die Wende des vorigen Jahrhunderts.

(Fortſetzung.)

Aber neben dem Theater bot Lauchſtedt den
Merſeburger Familien, welchen die Verhältniſſe den
Aufenthalt während des Sommers dork geſtatteten,
noch andere Genüſſe. Der treffliche Kurfürſt Fried
rich Auguſt hatte einſt für dieſen Badeort, wohin
die Kurfürſtin auf einige Zeit zum Gebrauch der
Heilquelle ſich begab, viel gethan er hatte ihn
zum Centralpunkt des geſelligen Lebens für die nahe
und weitere Umgebung gemacht. Jn der Kaſtanien
Allee, in der heute vielleicht nur ein paar Kinder
ſich tummeln, da promenirten damals lachende und
plaudernde Gruppen von Herren und Damen, die
Herren reich gepudert in langem Spitzenjabot, den
Spazierſtock mit koſtbarem Griff, oder die zierlich
bemalte porzellanene Tabatieère zwiſchen den Fingern
drehend, die Damen kunſtreich geſchminkt, in ſteifen
Reifröcken und hohen Hackenſchuhen, den Fächer
kokett hin und herbewegend. Dort am Brunnen
häuschen ſchlürfte man Kaffee und Limonade, im
Aſſemblenhauſe ergötzte man ſich am Billard oder
am Spieltiſche in oft recht leichtfertiger Weiſe
andere vertieften ſich in die „Leipziger Zeitung oder
erzählten einander luſtige und galante Abenteuer
alles ein, wenn auch matter Abglanz des Lebens
und Treibens an den Höfen zu Verſailles und
Dresden. Stiftsherren und hohe Militairs, Hof
damen und Kammerherren, Kanzler, Hof, Regie
rungs und Kammerräthe und Aſſeſſoren beherrſchten
den Ton und wachten mit faſt peinlicher Aengſtlich
keit über Rang und Stand. Aber auch bürgerliche

Kreiſe tauchten in Lauchſtedt auf, die mit einem ge
wiſſen Selbſtgefühl wenigſtens vorübergehend Be
achtung forderten wohlhabende Familien aus den
Städten Merſeburg, Halle und Leipzig, dem Kauf
mann, Beamten oder Gelehrtenſtande entſtammend
Galante Pfänderſpiele und geſellige Zuſammenkünfte
ſorgten für die erwünſchte Unterhaltung und in den
der Promenade gewidmeten Stunden ſtrich junges
verliebtes Volk neugierig und begehrlich um die
Kramläden, in denen Handelsleute aus Merſeburg
ihre Koſtbarkeiten zum Verkaufe ausgelegt hatten,
ſüßes Confect und feine Liköre, galante Gedichte
Romane und Kupferſtiche, zierliche Glas und
Porzellanſächelchen, ſeidene mit Blumen bemalte
Bänder und Schuhe. Dazwiſchen tkönte aber auch
das Knallen der Hetzpeitſchen der Halleſchen Studenten
welche ungeſchlacht und ſchwerfällig im engen Collet
mit gewaltigen Sporen an den Kanonen, den großen
Hut mit bunter Feder geſchmückt und den Rauch
des gelben Knaſters von Apolda aus ihren Pfeifen
in die Luft wirbelnd, je drei und vier Arm in Arm
ſingend und lärmend durch die Allee zogen und die
geſchraubte feine Badegeſellſchaft „gar ſehr irritireten.“

Aber nicht nur das Modebad Lauchſtädt, auch
das benachbarte Halle bot den Einwohnern Merſe
burgs angenehme Abwechſelung und die Eſelswieſe
in Querfurt wurde fleißig beſucht. In allernächſter
Nähe Merſeburgs waren es ferner die grünen Wieſen
nach Meuſchauzu, auf denen man Sonntags zahlreiche an
der Natur ſich erfreuende Menſchen erblicken konnte
wenn die Zeit und die Verhältniſſe es ihnen ge
ſtatteten, und vor allem für die Kinderwelt war es

Abſchnitt aus der ſoeben im Erſcheinen begriffenen
„Geſchichte der Stadt Merſeburg“ von Max Stkeffenhagen
10 Lieferungen à 40 Pf. Verlag von P. Steffenhagen i Co



viel und oft beſucht von Jung und Alt.

eine große Freude, am Ufer der Saale Muſcheln
und Schneckenhäuſer zu ſammeln, welche dort in
Unmaſſen durch ſchönes Farbenſpiel den Blick
feſſelten. Ebenſo ward der ſogenannte „Werder“

Es war
das eine ſehr bedeutende Wieſenfläche am rechten
Saaleufer. Der Weg dahin führte damals durch
die jetzt ſogenannte Krautſtraße. Der „Werder“
beſtand aus üppigen Wieſen, ſeine Beſtimmung war
die Zucht edler Pferde, die ſich durch Kraft und
Ausdauer auszeichneten und ganz beſonders geſchätzt
wurden. Das Geſtüt, deſſen Vorſtand Stall
meiſter genannt noch eine gleiche Anſtalt in
Wendelſtein bei Nebra unter ſeiner Aufſicht hatte,
ſetzte ſich zuſammen aus ziemlich großen Gebäuden,
worin die Mutterpferde und Füllen auf Zeiten unter
gebracht wurden, und größeren Holzzäunungen, in
denen die heranwachſenden Pferde einen Theil ihrer
Jugend verlebten. Die Gebäude dienten zur Auf
bewahrung des vortrefflichen Heues und zeigten durch
ihre erhöhte Bauart auf ſteinernen Unterſätzen, daß
der Werder ſehr oft Ueberſchwemmungen der Saale
ausgeſetzt war, im Frühjahr vornehmlich, oft auch
im Hochſommer. Der Werder mit ſeinen prächtigen
rothen, gelben und blauen Wieſenblumen war luſtig
zu ſchauen, und die ſchalkhaften, an die Umzäunung

heranſprengenden, dann aber in ſchnellen Sätzen um
kehrenden Füllen erfreuten Alt und Jung. Wurden
Dann die auserwählteſten der gezüchteten Roſſe zur
Ablieferung an den Dresdener Hof durch die Haupt
ſtraßen der Stadt geführt, ſo freute ſich der Kenner
wie der Laie an dieſem anziehenden Schauſpiel.

(Fortſetzung folgt.)
e

Localughrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1897.

Dem Bericht aus der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen über thatſächlich er
zielte Getreidepreiſe entnehmen wir die fol
genden unſeren Kreis betreffenden Notizen für den
6. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen 17,50
bis 19,20 Mk. Roggen 14,00-15,30 Mk. Gerſte
16,00 24,00 Mk. Hafer 14,50 16,00 Mk.
Erbſen 16,00—20,00 Mk.

S (Perſonalnotiz.) Der Landbriefträger
Wies ner iſt von Mansfeld nach hier verſetzt worden.

Die Frage, ob ein Pfarrer berechtigt iſt,
einer Braut, welche das Tragen des Myrthen
kranzes verwirkt hat, denſelben bei der Trauung
entfernen zu laſſen, iſt wiederholt von den Gerichten
im bejahenden Sinne entſchieden worden. Ein ſolcher
Fall kam jüngſt im Kreiſe Pr. Holland zum Aus
trag die Braut fühlte ſich durch die Handlungs
weiſe des Pfarrers beleidigt und ſtrengte gegen den
ſelben Klage an. Sie wurde aber in allen Jn
ſtanzen abgewieſen.

Bei der jetzigen Kürze des Tageslichts und
der ſtarken Jnanſpruchnahme der Lampen er
ſcheint die Mahnung angebracht, das Nachgießen
von Petroleum ſoviel wie möglich am Tage
vorzunehmen. Muß aber doch einmal nachgegoſſen
werden, wenn die Lampe ſchon brannte, ſo löſche
man dieſe auf alle Fälle aus, ehe man nachgießt.
Offenes Licht muß man vom Petroleum ſtets fern
halten, alſo darf man auch nicht wie es leicht
ſinniger Weiſe wohl geſchieht das Nachgießen
Bei Streichholzbeleuchtung vornehmen. Schaden

kann es auch nicht, das Baſſin der Lampe erſt eine
kurze Weile offen ſtehen zu laſſen. Jn dieſer Zeit
entweichen dann die Gaſe, die ſich in dem faſt
leeren Behälter beſonders ſtark entwickeln. Daß

beim Hantiren mit Petroleum Vorſicht angebracht

müſſen.

zu beſorgen.

iſt, haben ſchon zu Viele mit Schrecken ſehen

Die Saalſtraße hatte am Dienſtag Abend
Feuerlärm. Jm Hauſe Nr. 5 daſelbſt lehnte
die Ehehälfte eines Mitbewohners einen ſeucht ge
wordenen Strohſack zum Trocknen an den Ofen
und verließ hierauf die Stube, um einige Wege

Plötzlich fing der Strohſack an zu
rauchen, ſo daß die anweſenden Kinder eiligſt da
vonliefen, um ihre Mutter zu ſuchen. Als dieſe
erſchien, hatten Hausbewohner den inzwiſchen in
Brand gerathenen Strohſack bereits gelöſcht und
die nicht geringe Gefahr für das Gebäude glücklich
beſeitigt.

W Biſſige Hunde treiben noch immer einmal
ihr Weſen in den Straßen. So wurde geſtern
gegen Abend ein Mann auf hieſigem Marktplatze
on einem großen Jagdhunde zweimal angefallen

und gebiſſen, ohne daß derſelbe das Thier nur im
geringſten beläſtigt hatte. Dem Beſitzer des unge
muüthlichen Köters dürfte zu rathen ſein, denſelben
an die Kette zu legen.

S Jn hieſiger Vahnhofſtraße löſte ſich geſtern
früh der Wagebalken eines hieſtgen Kutſchwagens,
wodurch die Pferde ſcheu wurden und gegen den

erhöhten Fußſteig drängten, an dem das Handpferd

auf den VBordſteinen ausglitt und ſtürzte. Der
einzige Jnſaſſe mußte infolge dieſes Unfalles, der
glücklicherweiſe keine weiteren Folgen hatte, ausſteigen
und ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen.

Von der Riſchmühle aus lief geſtern gegen
Abend ein Pferd, das ſeinen Halfterſtrick zerriſſen
hatte, davon und trabte bis in die Johannisſtraße,
wo es im Hofe eines dortigen Grundſtücks feſtge
nommen wurde.

Auf der Kliabrücke überfuhr geſtern Vor
mittag ein ländliches Laſtgeſchirr, das im Trabe
daherfuhr, einen zum Glück leeren Kinderwagen
und zerquetſchte dieſen gründlich. Das den letzteren
fahrende Mädchen rettete ſich durch einen Seiten
ſprung vor ſchweren Schaden. Da der fahrläſſige
Geſchirrführer feſtgeſtellt iſt, wird er bald erfahren,
was derartige Affairen koſten.

Auf der Halleſchen Straße gingen dieſer Tage
die Pferde eines hieſigen Oekonomen mit ihrem
Jauchen wagen durch, wobei das Gefährt ein Rad
verlor. Die Pferde kamen dadurch zum Stehen und
die Straße war für längere Zeit parfumirt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

S Keuſchberg, 3. Dez. Geſtern erhängte
ſich in Veſta die bei der verwittweten Frau Land
wirth Seidler in Dienſten ſtehende 16 jährige Lina
Furch aus Teuditz, bald nachdem ſie eines Dieb
ſtahls überführt war. Die Verbüßung einer ge
rechten Strafe und der Zorn der Eltern ſind ihr
leider dann erſt ſo groß erſchienen, daß ſie den
ſelben den Tod vorgezogen hat.

8 Freyburg, 7. Dez. Jn Ebersroda fand
heute die Confrontation des wegen Wilddieberei
in Unterſuchung genommenen Arbeiters Sch. aus
Naumburg mit dem Forſtarbeiter Rockrohr in deſſen
Wohnung ſtatt. Letzterer hat in Sch. beſtimmt den
Wilderer wiedererkannt, der ihn durch Revolver
ſchüſſe verwundete,

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dez. Zunächſt

milde, Regen, trübe, ſtarker Wind. Später etwas
kälter und wechſelnde Bewölkung.

Vermiſchtes.
(Eine ſchwere Blutthat) iſt, wie ſchon geſtern

kurz gemeldet, am Montag Abend in Charlottenburg
verübt worden. Jm Hauſe Uhlandſtraße 187 wohnte der
39 jährige Bohner Siewert mit ſeiner 31 jährigen Frau
und drei Kindern, Knaben im Alter von 7, 4 und 2 Jahren.
Am Montag gegen 6 Uhr hörten Hausbewvhner einen
heftigen Zank in der S. ſchen Wohnung, die Frau rief laut
„Du biſt ſchon wieder ſeit Tagen betrunken bald darauf
aber ſtieß ſie einen lauten Schrei aus und eines der Kinder
rief laut: „Aber Vater.“ Dann wurde alles ſtill; als
gegen 28 Uhr ein der bei S. wohnenden Chambregarniſtinnen
nach Hauſe kam, und die Küche betretend ein Streichholz
anzündete, fand ſie Frau S. aus einer Bruſtwunde blutend,
todt auf dem Fußboden. Jn dem Schlafzimmer lag auf
dem Bett der älteſte Knabe mit einer Schußwunde in der
Schläfe ebenfalls todt, während die beiden anderen Kinder
mit Wunden in der rechten Kopfſeite noch lebend im zweiten
Bette lagen. Auch der jüngſte Knabe iſt am Dienſtag
ſeinen Verletzungen erlegen. Neben der Leiche der Frau
lag ein ſechsläufiger entladener Revolves, Siewert, der ſich
wie Hausbewohner beobachteten, nach dem Streit aus dem
Hauſe entfernt hatte, wurde unter dem Verdacht, die Blut
that verübt zu haben, in einer benachbarten Deſtillation
feſtgenommen. Er behauptet jedoch, mit den furchtbaren
Vorgängen in ſeiner Wohnung nichts zu thun gehabt zu
haben. Aus verſchiedenen wird geſchloſſen, das die Blut
that ſpäteſtens gegen 6 Uhr erfolgt ſein muß. Siewert
wär um 5 und 26 bei dem in demſelben Hauſe wohnen
den Barbier geweſen, um ſich raſiren zu laſſen. Wiewohl
in beiden Fällen nur ein Herr vor ihm raſirt wurde, wartete
S. gegen ſeine Gewohnheit nicht, ſondern entfernte ſich mit
der Erklärung gleich wieder zu kommen. Als er um 6
beim Barbier war, hatte S. ſeinen Hut nicht auf, er muß
ſich alſo zweifellos nach ſeiner Wohnung zurückbegeben haben.
Hiermit im Zuſammenhange ſteht die Ausſage einer im
Hauſe wohnenden Frau, welche gegen ,6 Uhr abends
zwiſchen Siewert und ſeiner Frau einen heftigen Streit ver
nahm. Dieſer wurde auch von einem Chambregarniſten
Linke gehört, der auch den Ruf des älteren Knaben „aber
Vater“ vernahm. Nach Ausſage verſchiedener Haus
bewohner, ſowie auch der bei S. wohnhaft geweſenen Buch
halterin ſind Streitigkeiten zwiſchen den S. ſchen Gatten
wohl öfter vorgekommen, jedoch hat ſich S. nie, auch in
trunkenem Zuſtande nicht, zu Thätlichkeiten hinreißen
laſſen. Andererſeits hat aber die Frau Siewert keine
Veranlaſſung zur Verzweiflung gehabt, da ihr Mann, wenn
er Arbeit hatte, ziemlich viel Geld verdiente, ſodaß immer
Erſparniſſe gemacht werden konnten. So wurden denn auch
am Montag 40 Mark in Gold in der Wohnung vor
gefunden. S. beſtreitet hartnäckig jegliche Schuld und be
hauptet, daß ſeine Frau, die ihm ſchon öfter erklärt, daß
ſie den Kindern und ſich das Leben nehmen werde, die
That ſelbſt begangen habe. Wie von polizeilicher
Seite mitgetheilt wird, hat der Anfangs gegen den
Bohner Siebert ausgeſprochene Verdacht, daß er ſeine
Frau und eines ſeiner Kinder durch Revolverſchüſſe ge
tödtet, die beiden anderen Kinder ſchwer verletzt habe, ſich
nicht beſtätigt die Frau hat die That begangen
Sie hat nach dem Streit mit ihren Manne im Jähzorn
gehandelt.

Gerlin 4. Dez. Vier Halleſche Würſtchen
händler ſpielten jüngſt in einem Prozeß vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I eine wenig rühmliche
Rolle. Der Roßſchlächter Friedrich Höchſt und Frau
Pferdewurſtfabrikant Auguſte Sperling, beide zu Berlin
hatten ſich wegen Vergehens gegen den 8 10 Nr. 1 und 2

des Nahrungsmittelfälſchungsgeſetzes zu ver
antworten. Nach der Anklage haben beide in den Jahren
1896 und 1897 an Halleſche Wurſthändler, die die Jahr
märkte der größeren und kleineren Umgebung von Halle
bis nach Anhalt hinein beſuchen, ihre Wurſtfabrikate, 45
Paar größere und 60 Paar kleinere für 3 Mark, verkauft,
ohne die Waare als von Pferdefleiſch herrührend zu
deklariren. Da für den Wurſtverkauf im Herzogthum
Anhalt die Vorlegung einer Beſcheinigung darüber, daß das
zur Wurſt verwendete Fleiſch vorſchriftsmäßig üunterſucht
ſei, nöthig iſt, haben beide Angeklagte ihren Abnehmern auf
deren Verlangen eine Beſcheinigung etwa folgenden Wort
lauts ausgeſtellt: „Es wird hierdurch atteſtirt, daß das zur
Wurſt r Fleiſch von ordnungsmäßig unterſuchtem
Vieh ſtamm nd daß die von Schweinen herrührenden
Theile als Trichinen- und finnenfrei befunden worden
ſind.“ Zu dieſen Beſcheinigungen ſind ſogar Stemvpel
marken à funfzig Pfennige verwendet worden. Die im
Termin vernommenen vier Halleſchen Wurſthändler
Heſſe, Mauren, Böttcher und Suwe, die aus
Halle hierhergekommen waren, wollten zwar dem Ge
richtshof einreden, daß ſie von der Verwendung von
Pferdefleiſch zu der gekauften Wurſt keine Ahnung ge
habt hätten, doch bekundete demgegenüber Sachverſtändiger
Schlächtermeiſter Kliffmann, daß Wurſthändler unmög
lich über die Beſchaffenheit dieſer im Preis ſo billigen Wurſt
im Zweifel ſein konnten. Die Wahrheit haben für ſie
außerordentlich nahe gelegen. Der Zeuge Mauerer gab
zwar an, daß er den billigen Preis auf die Verwendung
von Kopf und anderem minderwerthigen Fleiſch zurückführte.
Der Gerichtshof nahm aber die Kenntniß der Händler von
der Herkunft des Fleiſches als feſtgeſtellt an und beſchloß
deshalb auch, die Vereidigung der Zeugen abzulehnen. Die
Angeklagten beſtreiten jegliche Schuld. Die Beſcheinigungen,
die auf Drängen ihrer Kunden ausgeſtellt, entſprächen der
Richtigkeit. Denn die Schlachtpferde, von denen das Fleiſch
herrühre, ſeien in Berlin ordnungsmäßig unterſucht worden,
ebenſo die Schweine, von denen das Fett behufs Verarbeitung
des Pferdefleiſches zu Wurſt genommen ſei. Nach längerer
Berathung ſpricht der Vorſitzende des Gerichtshofs ſein
Bedauern aus, daß er nicht über die vier Hallenſer Wurſt
händler, die ebenfalls mit auf die Anklagebank gebörten,
mit abzuurtheilen habe. Die Wurſt ſei offenbar zum Zwecke
der Täuſchung der Käufer und Conſumenten hergeſtellt.
Dafür ſprechen die „ſchönen“ Beſcheinigungen ganz oſſfenbar.
Unter dem Ausdruck „Vieh“ werden „Pferde' ſicher nicht
verſt anden. Dann wurde den Beſcheinigungen eine Form
gegeben, die ſie als von der Polizei herrührend bezeichnen
ſollten. Höchſt wurde zu 3 Monaten, Frau Sperling zu 2
Monaten Gefängniß und erheblicher Geldſtrafe verurtheilt.
Zur Warnung des Publikums wurde außerdem auf Publikation
des Urtheils in der „Saale-Zeitung“ und im „Berliner
Local Anzeiger“ erkannt

(Eine Schlägerei in der Jnfanteriekaſerne)
am Weidenbach entſtand in der Nacht zum Dienſtag in
Köln, wobei ein Soldat mittels des Seitengewehrs getödtet
wurde. angeblich führte den tödtlichen Stich der Stuben
älteſte ein anderer Soldat wurde durch mehrere Stiche
lebensgefährlich verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Die Berliner Gartenb au-Ausſtellung),
die in dieſem Frühjahr im Treptower Parke veranſtaltet
worden war, hat nach dem vor Kurzem erfolgten Rechnungs
abſchluß einen Reingewinn von 17000 Mk. ergeben.

Eine Mutter mit ihren beiden Knaben) und
ein anderer Knabe find am Montag im Dorfteich in Weiß
waſſer bei Görlitz ertrunken. Die Frau hatte ihre im Eiſe
eingebrochenen Kinder retten wollen.

Ein Schnellzug) iſt am Montag Abend zwiſchen
Thaingen und Herblingen entgleiſt. Zwei Perfonenwagen
ſtürzten einen 3 Meter hohen Damm herab. Von 10
Reiſenden wurden 7 verletzt.

(Eine furchtbare Keſſelexploſion) erfolgte am
7. d. in der Maſchinenfabrik von Kusminski in Butzewno
bei Kiew. 21 Arbeiter wurden getödtet und 27
ſchwer verletzt. Die Fabrik iſt vollſtändig zerſtört.

Eine entſetzliche Blutthat) iſt in Winſen an
der Luhe verübt worden. Der aus Geeſthacht gebürtige
34jährige beſchäftigungsloſe Bäckergeſelle Hetebrügge, der
ſeit längerer Zeit bei ſeiner Stiefmutter, der 60 jährigen
Malermeiſterwittwe Schultz, wohnte, hat frühmorgens die
alte Frau durch Beilhiebe ermordet und beraubt. Der
per flüchtete darauf nach Hamburg, wo er ſich verborgen
ält.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 8. Dez. (H. T. B.) Entgegen der
Meldung, daß die deutſchen Marineſoldaten
die Stadt KiagoTſchau beſetzt haben, ohne
Widerſtand zu finden, wird aus London gemeldet,
daß, als Hauptmann Becker mit 210 Soldaten die
Stadt einnahm, die chineſiſchen Forts ein Feuer
eröffneten, das die Deutſchen erwiderten. Drei Chineſen
wurden getödtet, worauf die Chineſen flohen ihr
General wurde gefangen, aber ſpäter wieder freige
laſſen. In den Dörfern, welche man beſetzte, wurden
mehrere Marineſoldaten durch Steinwürfe verletzt.
(Dieſe Nachricht wird von keiner anderen Seite be
ſtätigt.)

Wien, s Dezbr. G. T. B. Troßdem
offiziöſerſeits noch immer verſichert wird, daß die
Ausgleichsverhand lungen noch nicht beendet
ſtnd, erklärt man in Abgeordnetenkreiſen, daß alle
Ausſicht auf eine Verſtändigung geſchwunden und
die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
und den Parteien als geſcheitert zu betrachten ſind.

Reklamethet l.
Die Weihnachtsfrende

wird erhöht dadurch, daß man nicht ver
ſäuint, den Geſchenken auch

einen Carton à 3 Stück (Mk. 1,50) der bei der eleganten
Damenwelt ſo ſehr beliebten und unübertroffenen Patent
MyrrholinSeife beizufügen, welche überall, auch in den
Apotheken erhältlich iſt. Nach Orten ohne Niederlage ver
ſendet die Myrrholin Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt a
M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von M.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redac. ion

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dienſtag Abend 7 Uhr entriß uns der

unerbittliche Tod nach langem ſchweren Leiden
unſer innig geliebtes Kind Krnst im zarten
Alter von 1 Jahr 3 Monaten. Dies mit der
Bitte um ſtilles Beileid

die tieftrauernden Eltern
Thomas Wachta und Frau

nebst Schwiegereltern.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Krautſtr. 13,
aus ſtatt.

Wodes Anzeige.
Dienſtag 22 Uhr ſtarb nach langem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der Bahn
arbeiter

Karl Jägerim 28. Lebensjahre. Dies ſeinen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr
om Trauerhauſe, Neumarkt 49, aus ſtatt.

en

Madkrunt
Am 7. d. M. verſchied plötzlich am

Herzſchlag der Landwirth

urüecdwügn e yrer
in Creypau. Das wohlbegründete

und wohlverdiente Vertrauen der Ein
wohnerſchaft hat den Vollendeten in
verſchiedene Ehrenämter eingeführt, in
welchen er ein gut Theil ſeiner Kraft
und ſeiner Zeit verbrachte und in treuer
Pflichterfüllung und Uneigennützigkeit
ſeit einer Reihe von Jahren ſegensreich
für das Gemeindewohl gewirkt hat.
Die Gemeinde iſt ihm zu bleibendem
Danke verpflichtet.

Er ruhe in Frieden!
Die Gemeinde Creypau,

S e

Auntliches-

Königlich Preußiſche Lotterie
Zur gegenwärtigen 198. Lotterie ſind noch

Abſchnitte a II Mk.
K haben.

Der Königliche Lotterie Cinnehmer.
Schröder.

Sonnabend den 11. Dezbr.,
vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Caſinv
1 gut erhaltenes brannes Rips
Sopha, Herren Mützen,

Spielwaaren,
Handſchuhe, Hoſenträger, Kinder
Müntel, Schürzen, Tücher c.

Gegenſtände zur Milverſteige-
enng werden angenommen

Möllnitz.
Aumlagfüom,

Sonnabend den 11. d. M.,
von vormittags 9 Uhr än,

werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraßze 9

eine gr. Partie Regenmäntel
für Damen u. Kinder, Winter-
mäntel, Herrenjoppen und
-Hoſen,

ferner
einen gr. Poſten geſt. Tüll u.
Waſchkleider in vielen Farben,
Barcheute, Tücher, einzelne

Weſtenſtücke, Poſamenten eec.,
ſowie:

div. Möbel als: Kleiderſecretär,
Kommoden, Küchenſchrank,
Küchentiſch, Tiſche, Stühle,

Federbetten u. ſ. w.
fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Keigern.

Merſeburg, den 7. Dezember 1897.rie. n Kunmth.
Einen Federwagen,

Ab überzählig, hat preiswerth abzugeben

Weißßenfelſer Str. 7.
Habe noch eine Sendung

on a tenund kann daher noch mehrere
kacht Exemplare ablaſſen.

Rauke- Steinſtraſze 9.
in Wgis ſortzugshalber ſofort der

er

von län)wirthſheftl. Inventar

e Zum Verkauf kommen

3 Ackerwagen (2 IVes,

Krümmer, Nachharke,
M Milehgeräthe u. S.

e

Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt ſoll
Dienſtag den 14. Dezember cr. Vormittags 10 Alhr,

lämmtliches zum Gute des Herrn Dönitz gehörige lebende und todte Wirth
h ſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

z (theils friſchmilchend,4 Pferde, 9 Künse theils hochtragend)
zwei jährige Ochsen, 4 Färsem, 4 Kälber, 4 fette Schweine
e I III und ein Iefchter Wagen, 1h Droschke, Remmsechlittenm mit Sehellengelätte, 1 Breitdreseh-

maschine, BDräll-, Häcksel- u. Reinigungsmmaschinen, Ringel-
und 3theilige Glattwalzen, Rübenmünßle, Püge, Bggen,

I Jauchenfass, I
W U. S. W.

C n o n
in Wörmlitz h. Hale g.

2 Bullen,

ezimalwaage-[58 924

Möbl Stube un Schlafcabinet
e i Matterſtr G a parterre, links.

Möbl. Stube
ſofort zu vermiethen Schmaleſtr. 5.

Alle 3 Tage
erſcheint eine Unmmer

Preis vierteljährlich

3 Mark 50 Pfg. 6

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt

Preis pro Heſt
Pfennig.

Der neue Jahrgang (1898) bringt:
RomanHkechlin. r Th. Fonkane,

ferner einen neuen Roman von
Johannes Kithard zur Megede

und viele andre Romane und Novellen
erſter deutſcher Schriftſteller.

Das prachtvoll illuſtrierte I. Heft
enthält eine Serie

Aeher Jand und Meer-Poſtharken,
die gewiß jedem Empfänger Freude be
reiten, nicht minder aber auch die
Aeber Jand u. MeerNhokographien,

die für die Abonnenten nach jeder ein
geſandten Photographie hergeſtellt werden

das erſte Dutzend für 2 M. 50,
jedes weitere Duhend für 1 M. 50.

h e
Das erſte Heſt ſendet Jhnert jede
Buchhandlung auf Verlangen zur Anſicht

in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Puppenſtuhen Tapeten

empfiehlt in neuſten Muſtern

er t.am Neumarktsthor.

Chriſthänme! Chritbänme!
Kirchen und Vereinsbäume (Silbertanne) in
allen Gröfzen und größter Auswahl am
Platze, verkauft billigſt

Franz Bötteher,
Weißzenfelſer Str. 24.

Markltags Stand am goldnen Arm.

Ohristhbaum-Confect
in bekannter Ausführung verſende
die Kiſte ca. 430 Stck. f. 2 Mk.
die Kiſte ca. 220 größ. f. 3 Mk.

per Nachnahme.

Dazu gratis 20Goldsterne
und 10 Neujahrskarten.
Wiederverkäufern empfohlen.

A. Sommerfeld, Bevlin,
Köpenicker Straße 73.

Zur Ballſaiſon
empfehle mich zur Anfertigung von

ſchwarzen Anzügen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten

A. TIkeke,Schneidermeiſter,
Gotthardtsſtraße 28, 1. Etage.

Zur Feſtbächerei
empfehle

en nnenvon vorzüglichſter Backfähigkeit zum billigſten
Tagespreis, ſowie alle Sorten Backwaaren wie
Roſtnen, Hultaninen. Corinthen,
WMandeln, Süßrahm-Kargarine
in beſten Qualitäten und billigſten Preiſen.

Speilser,
Brühl u. Windbergecke.

J Preußiſcher BeamtenVerein.

Vortragsabend
Donnerstag den 9. Dezember d. J. abends
8 Uhr, im Saale der „Reichskrone“
Recitation des Hoſſchauſpielers

a. D. Herrn Heinecke:
„Der Talisman“ von Ludwig Fulda
Verſchiedene Dialekt Dichtungen

Der Vorſtand.
Der kirchliche Bercin

des Neumarkts
hält ſeinen Familienabend am Sonntag
den 12. Dezember, abends 8 Uhr, im Au
garten ab. Zur Darſtellung gelangen 2
dramatiſche Weihnachtsaufführungen, die Eine
verfaßt von H. Selle. Außerdem ein
Weihnachtsgedicht, Klavier und Geſangvor
träge, letztere für Einzelſtimme, Männer und
gemiſchten Chor.

Die Mitglieder des kirchl. Vereins und
Geſangvereins nebſt ihren erwachſenen
Familiengliedern werden hierzu eingeladen.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt
werden. Der Vorſtand.

Wegen Jamtlienfeter wird
mein Geſchäft Donnerstag den
9., Zatttag 12 Zhr ab, ge-
C en.G e.Bäckermeiſter

Weihnachtsbitte.
Für das Diakoniſſenhaus in Halle, ſowie

für die Rettungsanſtalten in Eckartsberga,
Horburg und Neinſtedt wurden mir heute
die erſten Weihnachtsgaben überreicht bezw.
in Ausſicht geſtellt. Weitere Beiträge werde
ich gern bis zum 20. d. M. annehmen und
überſenden. Auch zur Weihnachtsbeſcheerung
des Jungfrauenvereins der Altenburg ſind
noch Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und
Lebensmitteln ſehr willkommen.

P. Delius, Pfarrer
Weihnachtsvitte.

Der kirchliche Verein des Neumarkts ge
denkt auch in dieſem Jahre gegen 30 be
dürftigen Kindern aus der Gemeinde eine
Weihnachtsfreude zu bereiten und bittet ſeine
Freunde und Gönner um gütige Unterſtützung
bei dieſem Liebeswerke. Freundliche Gaben
an Geld, Kleidungsſtücken, Verlooſungsgegen
ſtänden, ſowie Cigarrenabſchnitten erbittet zu
dieſem Zwecke und nimmt dankbar an

Teuchert- Pfarrer

Junge Damen,
welche Luſt haben die feinere Küche zu er
lernen, werden ſofort und ſpäter angenommen.
Restfauwant zur ReſeheKrome-

KellnerLehrling,
am liebſten vom Lande, wird in einem Gaſt
hofe hier geſucht. Zu erfragen bei

Barbierherrn Preseh, Rofzmarkt 12.

2.

Kaufmänniſcher Verein.

Freitag den 10. kuj., abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ Vortrag des Herrn Handels
kammerſecretär a. D.

Kutfscehbs el.
Seine Reiſen in den Balkankländern.

Der Vorſtand.
Zu der

am Dienſtag d. 14. Dez. d. J,
nachmittags 4 Ahr,

in der „Reichskrone“ ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönernungs Vereins werden
die ſtimmberechtigten Mitglieder, ſowie Theil
nehmer und Freunde deſſelben ergebenſt ein
geladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

Graf zu Stolberg.

maillewagren
in großer Auswahl empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Neue ſranzöſiſche Wallnüſſe,

Para- u. Siecilianer Nüſſe, Mann
darinen, nene ital. Daner-Maronen,
Maroccaner Datteln, Tafelſeigen,
feinſte Almeria-Weintranben
empfiehtt C. Zimmermann.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt Gummiſchuhe, Filzſchuhe und

toffelnn SeitenJanuar an kinderkoſe Leute zu vermiethen
riedrichſtrafze 11. Scnentt, re 1I1. Dezember ſtatt.

Reſtaurant Hohengollern.

Weh n e er,Nb sJeden Abend
Stammeſſen zu kleineren Preiſen

Hochachtend

Carl Senwabe.
Dauer s Ken auration,

Heute Donerstag

See ghtefest,
Bergseghenke

Turn Verein Wegwitz.
Unſer Kränzchen findet Sonnabend den

Der Vorſtand.

Tüchtige Viehmagd
wird zum 1. Januar 1898 bei hohem Lohn
geſucht auf

Mühlengut Oberbeuna.

Mehrere
Doſenmacherinnen

werden ſofort geſucht

Zreiteſtraße 211.
Haus und Kindermädchen für hier und

auswärts, Mädchen und Knechte aufs Land
e zu jeder Zeit gute Stellung bei hohem
dur

Wittwe Minna Voißget,
Oberbreiteſtraße 14.

er darboiter
werden angeſtellt beim Chauſſee
bau Löpitz-Löſſen.

Steinbach, Ammendorf

Rittergut Ereypan
ſucht ſof. oder 1. Jan. eine Dreſcherfamilie.

Gin micht zu junges Mädchen

mit guten Zeugniſſen verſehen wird geſucht
zum J. Januar.

Sehr öcdier. Poſtſtraße 6 II.
Tüchtige Metalldreher

werden gegen guten Lohn für dauernde Arbeit

ſsfort geſucht.
Armaturenfabrik Eſſer, Köln-Ehrenfels

De Unſerer heutigen Nummer liegt
eine Extrabeilage von Raar, Merſe
burg, bei.
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empfiehlt als
praktisohe Welhnachtsgesohenke

Herren w. Damenpelze, Rwſſen, Kragen für Herren,
Damen und Kinder, Baretts, Mlützem, Vugssäcke, Jagd-
muſſen, DesKem, Angorafelle, Witzschuhoe, Pantoeln
mit und ohne Lederſohlen, Mamdschuhe, Mogenträger, GhlIpse,
Cachenez, Kragensehoner, Regensebrmne, Wüäsehe in

D Leinen und Gummi u. ſ. w.
O Ferner Klapp-, Seſdem-. FIüseh- mudl WiIzhüte, alles

in e on Qualität und e

empfehle mein reichhaltiges Lager

aller Krten Ahren, Ketten
und Goldwaaren,

echte Corallenwaavren, Halsketten, Arm-
bängder, Brochenm, Ohrringe

Markt 16.
zu den denkbar niedrigſten Preiſen.

e n
Empfehle das Allerneneſte und Beſte in

Nähmaſchinen, Jahrrädern,
ZWaſchmaſchinen,

Bringmaſchinen, Kutomaken,
Jampenhaltern für Nähmaſchinen

in ſtreng reeller und ſolider Waare unter Garantie.
Eigene große gut eingerichtete Reparaturtverkſtatt für

ſämmtliche Maſchinen, unter perſönlicher Leitung.

Meoehanner, De Wer

von Fries. David Söhne, Falle,
Mignonkuchen, Herzen und Nüſſe,

Confect in Likör, Jondant und Chocolade,
Chriſtbaumgebäck von inlrbem Teig A Pfd. 80 Pfg.,

Chocoladen und Cacgos zu verſchicbenen Preiſen,
MarzipanFiguren

empfiehlt

re Selhnuerrge, Dom 5.

Ah eZur Sieſthäckerei
empfehle

beſte Molkerei-roducte,täglich ſriſche feinſte Tafel und Kochbulter,
diverſe Marken,

Volleninh, Mu gerenüße und ſanre Sahne bitte möglichſt tags zu
vor zu beſtellen.

ene e. Nurt J m
Ae M nere von i. IImprecht Klee
empfiehlt ſich zum Einbinden von aller Art in nur ſoliden Ein
bänden, auch zum Aufziehen von Landkarten, Plakaten u. ſ. w.

Porteſeunille-, Galanterie- und Lederarbeiten, Garnirungen
von Stickereien werden ſauber und billigſt ausgeführt. Einrahmungen
von Bildern in Plüſch und Leiſtenrahmen. Bei Bedarf bitte ich um gefl. Zu

wendung. e Buchbindermeiſter.
Maknlatur an en

V

ee n

in groſzem und kleinem Format hält in e AngelegenheitenPäckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig Geriod Stern e bietet die neueſte
h. Rögsmeer, Broſchüre: Geheime Winke.“ Helmſens

Buchdruckerei, Oelgrübe. Verlag, Berlin 8 W. 61.

e
S öäääää

9009n 9 2 9r pen?! Puppem?in großer Auswahl und elegant gekleidet von 50 Pf. an bis zu den allerfeinſten.

Viele andere nützliche Geſchenke.
u Auswahl feinſter Golddoublé Schmuckſachen.

Garnirte Damenhüte S
werden mit großer Preisermäßigung verkauft.

utmagazin B. Plvermacher, Burgſtr.

h
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Das Schuhwaarenlager

Garl Hesselbarth,
Helgruds 10, Gelgrube 10,empfiehlt zur Saiſon nd zum Weihnachtsfeſte

großartige Kuswahl in reellen

GSchuhwaaren
ſür Bedarf und als nützliches und praktiſches Geſchenk

FeSchune, Gummi-Deberschune,
nur beſte und bewährte Marken, bei billigſter Preisſtellung.

290660000
Unſere Mitglieder werden erſucht, ihre Qinttungsbücher

zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1897bis ſpäteſtens den 20. Dezember
im Geſchäſtslokale des Vereins abzuliefern.

Merſeburg, den 7. Dezember 1897.

Vorſchuß Dereinzu Merſeburg
e Gensſſenſchaft mit beſchränkter Haftyſlicht.

G. i. e R. Meyme-

ehe

Vorltt län ine Theater Anzeige.

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige

daß ich mit meinem aus 36 ersonenm beſtehenden
Opern Operetten und LufſpielEnſemnble

im Theaterſaale der Reichskrone
eine Winter Saiſon zu eröffnen beabſichtige

Zur Aufführung ſind folgende Stücke in Ausſicht genommen
Oper Martha Weiße Dame Regimentstochter Freiſchütz Troubadour

Stradella Poſtillon von Lonjumeau Cavyalieria rusticana.Opevrettens Oberſteiger Vogelhändler Zigeunerbaron Bettelſtudent Gaſparone
Schöne Galathée Fatiniha Bulgare Boccaccio Nanon Arme Jona
than Fledermaus.

Laustspfeles Die goldene Eva Trilby Renaiſſance Comteſſe Guckerl
Johannes Die verſunkene Glocke Ein Schritt vom Wege Hofgunſt
Hellgars Hochzeit e. c.

a Große Gxröffunngs- Vorſtellung
gut I. Weihnachtsſeiertag.

Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums

beſtens empfehle, zeichne hochachtungsvoll

ren Reachon, Drug und Verlag von D. Roßner in Merſeburg
Die Direction: Arinamel r osper,




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 288.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 288 des „Merseburger Correspondent“ vom 9. Dezember 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







